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am 
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OÖ Presseclub um 11:00 Uhr

Mag. Martin Winkler  
Landesrat 

 

Mag.a Christa Pacher-Gratzer 
Leiterin des JugendService OÖ 

 

Mag.a Karin Mühlwasser, MA 
Sexualpädagogin 

 

Ing. Manuel Lanzerstorfer 
Medienpädagoge  

„Nackt im Netz“ 
Safe durch digitale Welten – ein präventiver Workshop für einen 

verantwortungsvollen Umgang mit sexuellen Inhalten in digitalen Medien 
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„Nackt im Netz“: Ein Workshop für Sicherheit, Selbstbestimmung 
und Medienkompetenz  
 
Jugendliche bewegen sich heute selbstverständlich in digitalen Welten. Gleichzeitig sind 

Themen wie digitale Intimität, sexuelle Inhalte im Netz und der Umgang mit Nacktbildern 

allgegenwärtig – mit Chancen, aber auch ernstzunehmenden Risiken. Unangemessene 

Nachrichten, unerwünschte Fotos, Sexting, Cyber-Grooming oder Sextortion sind keine 

Einzelfälle, sondern Teil der digitalen Lebensrealität vieler junger Menschen und können 

erhebliche psychische und rechtliche Folgen haben. 

 

„Der Schutz von Kindern und Jugendlichen endet nicht an der digitalen Türschwelle. Gerade 

online brauchen junge Menschen klare Orientierung, Wissen über ihre Rechte und konkrete 

Handlungsmöglichkeiten“, betont Jugendschutz-Landesrat Mag. Martin Winkler. Das Land 

Oberösterreich setzt daher im Rahmen des pädagogischen Jugendschutzes gezielt auf 

Prävention und Aufklärung. „Unser Ziel ist es, Jugendliche rechtlich, medial und persönlich 

zu stärken. Medienkompetenz ist dabei ein zentraler Schlüssel.“ 

 

Der Workshop „Nackt im Netz – Safe durch digitale Welten“ ergänzt bestehende Angebote 

gezielt um dieses hochaktuelle Thema. Er richtet sich an Jugendliche ab 13 Jahren und 

vermittelt altersgerecht Wissen über Risiken im Internet sowie Reflexions- und 

Handlungskompetenzen für einen sicheren Umgang mit sexuellen Inhalten im digitalen 

Raum. Die Umsetzung erfolgt durch ein speziell geschultes Team in dualer Leitung mit 

sexual- und medienpädagogischer Expertise. 

 

Ein zentraler Bestandteil ist auch die Vermittlung des rechtlichen Rahmens: Was ist erlaubt, 

was verboten? Welche Bilder dürfen nicht weitergegeben werden? Und welche Rechte haben 

Jugendliche, wenn sie belästigt oder unter Druck gesetzt werden? „Es geht nicht um 

Abschreckung, sondern um Orientierung und Handlungssicherheit. Jugendliche sollen wissen, 

wo sie Hilfe bekommen und dass sie mit ihren Fragen ernst genommen werden“, so LR 

Winkler. 
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Die umfassenden Workshop-Angebote im Jugendschutz  
 
Als begleitendes Angebot zu wesentlichen Themen des Jugendschutzes bietet das Land OÖ 

verschiedene Workshops für Schulen und Jugendorganisationen an. 

 

Durchgeführt werden die Workshops von Jugendberater:innen und Medienpädagog:innen, 

die ihr Wissen kreativ vermitteln und zu kritischer Auseinandersetzung einladen. Aktive 

Beteiligung ist dabei ausdrücklich erwünscht. 

 

Die Angebote werden von Schulen sehr gut angenommen und sind entsprechend stark 

nachgefragt. Mit „Nackt im Netz – Safe durch digitale Welten“ wird das bestehende 

Portfolio um ein zentrales Thema der digitalen Gegenwart erweitert. 

 

Jugendschutz-Workshops 

  

Titel Inhalt  Zielgruppe 

1 Cyber-Mobbing 
Auseinandersetzung mit 
dem Thema Cyber-
Mobbing und den Folgen 

ab 10 Jahre (5.-9. Schulstufe) 

2 Snapchat, WhatsApp & Co 
Verhaltensregeln und  
richtiger Umgang mit  
sozialen Medien 

ab 10 Jahre (5.-9. Schulstufe) 

3 Smartphone - aber sicher! 
Sicherer Umgang mit dem 
Smartphone und im 
Internet 

8 - 10 Jahre (3. und 4. Schulstufe) 

4 
Jugendschutz - 
Safe durch die Jugend 

Kennenlernen der  
gesetzlichen  
Bestimmungen 

ab 13 Jahre (ab der 7. Schulstufe) 

5 Rauchen? War gestern! 
Sensibilisierung rund um 
das Thema Rauchen und 
Nikotinabhängigkeit 

ab 16 Jahre (ab der 10. 
Schulstufe) 

NEU  Nackt im Netz 
Umgang mit sexuellen 
Inhalten im Internet 

ab 13 Jahre (ab der 7. Schulstufe) 
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Digitale Realität Jugendlicher: ein klarer Handlungsbedarf  

 
In aktuellen Studien geben mehr als die Hälfte aller Minderjährigen (45% Mädchen und  

59% Jungen) an, bereits Pornos gesehen zu haben. Am häufigsten erfolgt der erste  

Kontakt zwischen dem 12. und 14. Lebensjahr, oftmals aber auch schon früher.   

Rund ein Viertel der Jugendlichen wurde (auch) unfreiwillig mit pornografischen Inhalten  

konfrontiert. Sexuelle Belästigung im Netz haben bereits 36% der Mädchen und 24% der  

Jungen erlebt. 1 

 

Jugendliche stoßen dabei auf Inhalte und Situationen, für die sie oft noch keine 

Vergleichswerte oder Schutzstrategien haben. Sexualität ist ein besonders sensibles Thema, 

das häufig mit Scham, Unsicherheit und Überforderung verbunden ist. „Genau hier braucht 

es professionelle Begleitung – sachlich, respektvoll und ohne Tabu“, betont Mag.a Christa 

Pacher-Gratzer, Leiterin JugendService OÖ. 

Pilotphase – sensibler Zugang, starkes Feedback 

 

Vor diesem Hintergrund hat das Land OÖ die Notwendigkeit eines eigenen Workshop-

Angebots zum Thema sexuelle Inhalte im Internet klar erkannt. Nach einer intensiven 

fachlichen Konzeptionierung wurde „Nackt im Netz – Safe durch digitale Welten“ in einer 

umfassenden Pilotphase erprobt. Ziel war es, Inhalte, Methoden und Rahmenbedingungen 

so zu gestalten, dass Jugendliche sich sicher fühlen und gleichzeitig relevante Informationen 

erhalten. 

 

Insgesamt wurden im Rahmen der Pilotphase 62 Workshops durchgeführt – 14 im Jahr 

2024 und 48 im Jahr 2025. Die Workshops fanden an Mittelschulen, Polytechnischen 

Schulen, Gymnasien sowie berufsbildenden höheren Schulen statt. Die Rückmeldungen von 

Jugendlichen, Lehrkräften und Schulen waren von Anfang an positiv. Besonders 

hervorgehoben wurden die sensible Herangehensweise, die hohe Praxisnähe und der 

geschützte Rahmen für Fragen und Diskussionen. 

 

„Die Nachfrage zeigt, wie aktuell und notwendig dieses Angebot ist. Gerade weil 

gesellschaftliche Schutzmechanismen im Internet nur begrenzt greifen, braucht es starke 

persönliche Medienkompetenz“, betont Mag.a Christa Pacher-Gratzer. Der Workshop ist nun 

fixer Bestandteil des pädagogischen Jugendschutzes des Landes Oberösterreich. Für 2026 

sind rund 60 Workshops geplant. 

 
1 vgl. Landesanstalt für Medien NRW 2023; JIM-Studie 2023  
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Ablauf eines Workshops – interaktiv, sicher, lebensnah  
 
Ein Workshop dauert zwei Unterrichtseinheiten und ist interaktiv aufgebaut. Ausgangspunkt 

sind die realen Berührungspunkte der Jugendlichen mit digitalen Medien – Smartphone, 

Social Media, Games und Messenger. Anhand ausgewählter Szenarien werden typische 

Situationen thematisiert, etwa das Versenden von Nacktbildern, Kontaktaufnahmen durch 

Fremde oder Erpressungsversuche im Netz. 

 

„Wir arbeiten bewusst mit realistischen Beispielen, ohne jemanden zu drängen, persönliche 

Erfahrungen preiszugeben“, erklären die beiden Workshop-Leitungen Mag.a Karin 

Mühlwasser, MA und Ing. Manuel Lanzerstorfer. Als Sexualpädagogin und Medienpädagoge 

bringen die beiden die nötige Expertise für die Workshops mit.  

 

Der Workshop ist so konzipiert, dass sich alle Teilnehmenden sicher fühlen. Niemand muss 

eigenes Verhalten preisgeben, gleichzeitig werden klare Informationen, rechtliche 

Grundlagen und konkrete Hilfsmöglichkeiten vermittelt. 

Der Fokus liegt auf einer behutsamen Auseinandersetzung mit Inhalten, mit denen 

Jugendliche sonst ungeschützt konfrontiert werden. 

Ziele des Workshops auf einen Blick 

 

• Sensibilisierung für Gefahren im Netz wie Sexting, Sextortion, Cyber-Grooming und 

sexuelle Belästigung online. 

• Stärkung der Medienkompetenz, um Jugendliche zu befähigen, kritische Situationen 

zu erkennen und verantwortungsvoll mit digitalen Inhalten umzugehen. 

• Reflexion eigener Handlungsmuster und Förderung eines respektvollen, 

selbstbestimmten Umgangs mit Intimität, Vertrauen und Grenzüberschreitungen im 

digitalen Raum 
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Begriffserklärungen  

 
 
Online Luring 

Damit ist das gezielte Anlocken oder Ködern („to lure“) von Jugendlichen durch Erwachsene 

gemeint. Mit verlockenden Angeboten wird versucht, sie zu einem bestimmten Verhalten zu 

verleiten. Diese Kontaktanbahnung wird auch als Zugang für missbräuchliche Angebote 

genutzt, um z.B. intime Aufnahmen zu bekommen. 

 

Cybergrooming  

Bei Cyber-Grooming wird das Internet genutzt, um sich das Vertrauen junger Menschen zu 

erschleichen – und dann gezielt sexuelle Kontakte anzubahnen oder an Nacktbilder zu 

kommen. Erwachsene geben sich dabei oft als Gleichaltrige oder als Talentscouts aus bzw. 

nutzen sie auch Onlinespiele, um ins Gespräch zu kommen. 

Grooming ist strafbar: §208a Anbahnung von Sexualkontakten zu Unmündigen 

 

Sextortion 

Sextortion (aus Sex und Extortion = Erpressung) passiert häufig in sozialen Netzwerken oder 

auf Dating-Plattformen. Von einem (sehr attraktiven) Profil kommt eine Aufforderung, nackt 

vor der Kamera zu posieren oder intime Fotos zu schicken. Danach folgt die Erpressung, 

bestimmte Gegenleistungen zu erbringen, um eine Veröffentlichung der Bilder zu verhindern. 

 

Gaming-Sextortion 

Beim Zocken wird man aufgefordert, Nacktbilder zu schicken, damit man weiterspielen oder 

im Team bleiben kann. Mit diesen Bildern wird man dann erpresst.  

 

Catfishing 

Catfishing meint das Vortäuschen einer falschen Online-Identität, also jemand gibt sich im 

Internet als jemand anderes aus. Am häufigsten kommt das auf Datingportalen oder in 

sozialen Netzwerken vor. Meist wird mit einem Fake-Profil verschleiert, wer in Wirklichkeit 

dahintersteckt – die Motive dafür können auch gefährlich sein: sich als gleichaltrig ausgeben, 

betrügerische Absichten oder Manipulation. 

  

 

 

 

 

 

https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10002296&FassungVom=2024-10-25&Artikel=&Paragraf=208a&Anlage=&Uebergangsrecht=
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Fallbeispiele und Verhaltenstipps  
 

Ich habe ein Nacktbild meines Ex gespeichert, das er mir damals geschickt hat. Nun 

möchte er, dass ich es lösche. Muss ich das tun? 

Ja, denn das Gesetz in Österreich besagt, dass jede:r das Recht hat, über persönliche Daten 

und Bilder zu bestimmen. 

Wenn eine Person verlangt, dass ein solches Bild gelöscht wird, muss dem nachgekommen 

werden – ohne die fortlaufende Zustimmung der abgebildeten Person, darf das Bild nicht 

weiter gespeichert oder verwendet werden.  

 

P. und W. (beide 17 Jahre alt) haben sich bei sexuellen Handlungen gefilmt. Sie wollen 

das Video mit WhatsApp an Freund:innen schicken. Dürfen sie das, wenn es beide 

wollen? 

Achtung! Pornografische Bilder von unter 18jährigen dürfen nur von der Person verschickt 

werden, die darauf abgebildet ist („Sexting“). Da aber mehrere Personen abgebildet sind, 

darf das Video generell nicht verschickt werden. Das fällt unter pornografische Darstellung 

Minderjähriger. 

 

 
Abschließend unterstreicht Jugendschutz-Landesrat Martin Winkler die Bedeutung 

des neuen Angebots für zeitgemäßen Jugendschutz:  

„Die digitale Welt ist Lebensrealität unserer Jugendlichen und genau dort muss moderner 

Jugendschutz ansetzen. Mit „Nackt im Netz – Safe durch digitale Welten“ stärken wir junge 

Menschen mit Wissen, Orientierung und klaren Handlungsmöglichkeiten. Prävention 

bedeutet für uns nicht Tabuisierung, sondern Befähigung. Medienkompetenz ist heute eine 

zentrale Schutzmaßnahme und ein entscheidender Beitrag für Sicherheit und 

Selbstbestimmung im digitalen Alltag.“ 

 


